
Fit für die Energiewende g
innovative Bildungsansätze in Beschäftigungsfeldern

der Erneuerbaren Energien

Erneuerbare Energien in der beruflichen Praxis
Fachtagung ▪ Elbcampus, HWK Hamburg
21. Februar 2012 ▪ Dr. Tobias Schlömer



Agenda

1) People, Planet, Profit: 
Zukunftsvision einer nachhaltigen Entwicklung oder doch nur Utopie?

2) Nachhaltiges Wirtschaften: 
Ein weiterer Megatrend für die berufliche Weiterbildung?

3) Fachwirt/-in Erneuerbare Energien und Energieeffizienz (HWK):
Ein Erfolgsmodell für die Karriere in Beruf und Betrieb! 
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Definition einer nachhaltigen Entwicklung
Vision einer Gerechtigkeit

▪ Nachhaltige Entwicklung erscheint als abstraktes und konturenloses Leitbild  

Vision einer Gerechtigkeit

Nachhaltige Entwicklung erscheint als abstraktes und konturenloses Leitbild, 
das erst in Domänen (z. B. Landwirtschaft, Ernährung, Stadt- u. Regionalentwicklung) 
an Symbolkraft gewinnt (vgl. Brand 2007, S. 155 f.)
→ Institutionelle Praktiken können dann als un-/angemessen bewertet werdenInstitutionelle Praktiken können dann als un /angemessen bewertet werden

▪ Nachhaltige Entwicklung kann wirtschaftliche Chancen und Beschäftigungspotenziale 
in Umweltleitmärkten entfalten (vgl. UBA & BMU 2011)

▪ Symbolik und Emotionalität können Handlungsprogramme initiieren Symbolik und Emotionalität können Handlungsprogramme initiieren 
(siehe Energiewende) (vgl. Siebert 2007, S. 138 f.) 

▪ Nachhaltige Entwicklung als Ausdruck von Individualität 
(LOHAS  Öko-Pionier/-in) (vgl  Degenhardt 2002) (LOHAS, Öko-Pionier/-in) (vgl. Degenhardt 2002) 

▪ Veränderung nicht-nachhaltiger Lebensstile: an bestehenden Orientierungen 
ansetzen und mit anderen ebenfalls akzeptierten Elementen verkoppeln 
(z  B  Gesundheit“ und Fitness“ mit Öko“ und Natur“)(z. B. „Gesundheit  und „Fitness  mit „Öko  und „Natur )
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Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung
Handlungsfeld „Soziales“

PEOPLEPEOPLE
Handlungsfeld „Soziales

Kultureller Wandel zur Suffizienz
gut leben statt viel haben“▪ „gut leben statt viel haben

▪ Lebensstile und Konsummuster neu bewerten
▪ betrifft sämtliche Bedürfnisfelder
▫ Bauen und Wohnen▫ Bauen und Wohnen
▫ Ernährung und Gesundheit
▫ Mobilität, Freizeit und Erholung 
▫ Investieren und FinanzierenInvestieren und Finanzieren

Sinnfragen zur Gerechtigkeit und 
ChancengleichheitChancengleichheit
▪ Welche Lebensstile sind zeitlich und räumlich übertragbar? 
▪ Welche materiellen Werte sind lediglich von symbolischer 

Bedeutung?Bedeutung?
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Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung
Handlungsfeld „Umwelt“

PLANETPLANET
Handlungsfeld „Umwelt

Effizienzstrategie
▪ Ressourcen  Energie und Flächen mit Hilfe neuen ▪ Ressourcen, Energie und Flächen mit Hilfe neuen 

Wissens effizienter nutzen 
▪ oder kritisch gedeutet: eine Minimierung dessen, 

was die „Wohlstandsmaschine vorne in sich reinfrisst“  was die „Wohlstandsmaschine vorne in sich reinfrisst   
(Schmidt-Bleek, 1998)

From cradle to cradle
▪ „Die Natur zeigt uns, wie wir die Sachen besser 

machen können“ (Braungart & McDonough 2003)
▪ Leben und Produzieren nach der Konsistenzstrategie g

„von der Wiege zur Wiege“
▪ Umweltschäden grundsätzlich vermeiden
▪ Umwelt als geschlossenes System akzeptieren

Zero-Emission-Ziel
▪ Senkung des absoluten Ressourcen- und 
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Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung
Handlungsfeld „Ökonomie“

PROFITPROFIT
Handlungsfeld „Ökonomie

Auf dem Weg zu einer 
Postwachstumsökonomie Postwachstumsökonomie 
(vgl. Paech 2010; Welsch & Kühling 2009)
▪ Indikatoren für Wohlfahrt jenseits des BIP
▪ Happyness-Forschung▪ Happyness-Forschung

Chancen nutzen mit 
Business Cases for SustainabilityBusiness Cases for Sustainability
(vgl. Schaltegger & Wagner 2006)
▪ Nachhaltiges Wirtschaften bestimmt Cash Flow
▪ Unternehmensexistenz und WettbewerbsfähigkeitUnternehmensexistenz und Wettbewerbsfähigkeit

Back to the roots: 
der ehrbare Kaufmannder ehrbare Kaufmann
▪ langfristige Unternehmenssicherung
▪ wirtschaftsethischer Imperativ
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Agenda

1) People, Planet, Profit: 
Zukunftsvision einer nachhaltigen Entwicklung oder doch nur Utopie?

2) Nachhaltiges Wirtschaften: 
Ein weiterer Megatrend für die berufliche Weiterbildung?

3) Fachwirt/-in Erneuerbare Energien und Energieeffizienz (HWK):
Ein Erfolgsmodell für die Karriere in Beruf und Betrieb! 
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Megatrends der beruflichen Weiterbildung Nachhaltiges Wirtschaften 
aktualisiert diese Megatrends

Berufliche Weiterbildung soll …
( l  S hi 2007  S 16 ff  Ti lt & Hi l 2010  S  12 ff ) 

aktualisiert diese Megatrends
und leitet Such- und Erkenntnis-
prozesse an!

(vgl. Schiersmann 2007, S.16 ff.; Tippelt & Hippel 2010, S. 12 ff.) 

▪ … sich Programmen des Lebenslangen Lernens 
verschreiben,
▪ … der steigenden Wissensintensität in der Erwerbsarbeit 

gerecht werden,
 i h i ti   l b li i t  W t hö f k tt  ▪ … sich orientieren an globalisierten Wertschöpfungsketten 

▪ … für die Dienstleistungsgesellschaft qualifizieren,
▪  ausgerichtet werden an den Erfordernissen ▪ … ausgerichtet werden an den Erfordernissen 

prozessorientierter Betriebs- und Arbeitsorganisationen,
▪ … ihre Sozialisierungsaufgabe neu denken angesichts von 

Wertewandel, kultureller Diversität und Ansprüchen auf 
Chancengleich sowie 

▪ Antworten finden zur demografischen Entwicklung
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Entwicklung, Implementierung und Evaluation des 
Fortbildungsgangs zum/zur 

Fachwirt/-in Erneuerbare Energien und Energieeffizienz (HWK)

Projektdurchführung:

g g ( )

▪ Universität Oldenburg, 
Fachgebiet Berufs- und Wirtschaftspädagogik

▪ Bundestechnologiezentrum Bundestechnologiezentrum 
für Elektro- und Informationstechnik e.V. 
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Projektziele

▪ Entwicklung, Erprobung, Evaluierung und Etablierung einer Fortbildung 
zum/zur Fachwirt/-in Erneuerbare Energien und Energieeffizienzzum/zur Fachwirt/-in Erneuerbare Energien und Energieeffizienz

▪ Zertifizierung, d. h.  von zuständiger Stelle erlassene 
Prüfungsregelungen nach § 54 BBiG 

▪ langfristige Etablierung der Fortbildung am BFE sowie Anleitung zum 
Transfer in bundesweite Energieregionen

▪ Qualifizierung für ganzheitliche und intelligente Systeme der ▪ Qualifizierung für ganzheitliche und intelligente Systeme der 
Energieversorgung und -nutzung im gesamten 
Energiewertschöpfungsnetzwerk 

▪ Entwicklung von Kompetenzen zum Schnittstellenmanagement der 
unterschiedlichen Energiebedarfsfelder wie Bauen und Wohnen, Mobilität 
sowie Freizeit und Erholungg

▪ Förderung beruflicher Perspektiven von Fach- und Führungskräften zur 
Mitgestaltung wichtiger Zukunftsmärkte
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Qualitativer Forschungsstrang 
Erhebung

 Erkenntnisleitende Fragestellungen:
W l h  K t b d f  l  i h i  d  h d kli h  P  

Erhebung

▫ Welche Kompetenzbedarfe lassen sich in den handwerklichen Prozessen 
der Energiewirtschaft benennen bzw. prognostizieren?

▫ Welche Beschäftigungsfelder ergeben sich mit der Energiewende?g g g g
▫ Welche Bildungsstrategien und -angebote werden als gangbar zur Deckung 

der Fachkräftebedarfe bewertet?
▫ Welche Karrierepfade bietet die Energiewende v. a. für Nicht-Akademiker/-

innen?

 Methodik:
▫ leitfadengestützte, halb-standardisierte Interviews („face-to-face“) 

Sti h b  22 E t(i )   H d k  I d t i  E i  ▫ Stichprobe: 22 Expert(inn)en aus Handwerk, Industrie, Energieversorgung, 
Kompetenzzentren, Kammern sowie Wissenschaft und Hochschulbildung
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Qualitativer Forschungsstrang: 
inhaltsanalytische Auswertung ergibt Kompetenz- und Performanzprofil

planen und projektiereninformieren und beraten

Technische Kompetenzen
▪Grundkenntnisse in Gebäudetechnik, -management, 

-sanierung, -automatisierung, -hülle, 
Wirkungsweisen der Technik  Maschinenbau  

Schlüsselkompetenzen
▪Schnittstellengestaltung
▪Führung und Management

Wirkungsweisen der Technik, Maschinenbau, 
Speichertechnologie, Glasfasertechnik, SHK, 
Elektrotechnik, Anlagenberechnung
▪gewerkeübergreifende handwerkliche Kenntnisse 

und Fertigkeiten (insb  SHK und Elektro)

▪ selbstständiges Lernen
▪Kommunikation
▪ planen

Kaufmännische Kompetenzen und Fertigkeiten (insb. SHK und Elektro)Kaufmännische Kompetenzen
▪Förderrichtlinien
▪Gesetze und Verordnungen
▪Finanzierungspläne
▪Qualitätsmanagement

Energiesystembezogene Kompetenzen
▪Energieeffizienz 
▪CO2-Berechnungen▪Qualitätsmanagement

▪Vertrieb und Marketing

Energieträgerbezogene 
Kompetenzen

CO2 Berechnungen
▪Planung bzw. Analyse von Gebäuden
▪Energie- und Lastmanagement 
▪Stromhandel
▪Zukunft der EnergiesystemeKompetenzen

▪grundlegende Fachkenntnisse 
über Energieträger und -netz

Zukunft der Energiesysteme

durchführen und 
überwachen

vermarkten u. Geschäfts-
felder entwickeln
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Erhebung

 Erkenntnisleitende Fragestellungen:
▫ Welche energiewirtschaftlichen Performanzfelder ergeben sich in den 

Erhebung

▫ Welche energiewirtschaftlichen Performanzfelder ergeben sich in den 
Geschäftsfeldern und operativen Prozessen im Handwerk?

▫ Welche Anforderungen bringt die Energiewende für die Handwerksbetriebe und 
ih  Mit b it / i  i  d  G häft d Täti k it f ld  it i h?ihre Mitarbeiter/-innen in den Geschäfts- und Tätigkeitsfeldern mit sich?

▫ Welche energierelevanten Kompetenzen sollte eine Fortbildung im Hinblick auf 
Karrierechancen und Praxisanforderungen befördern?g

 Methodik:
standardisierter schriftlicher Fragebogen mittels Online Erhebung▫ standardisierter schriftlicher Fragebogen mittels Online-Erhebung

▫ Stichprobenziehung (n=459; Rücklaufquote=6,04 %) mit sektoralen und regionalen 
Schwerpunkten in Handwerk, Industrie und Energieversorgung
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Auswertung der Tätigkeitsbereiche der befragten Unternehmen

Aus welcher Branche stammt Ihr 
Handwerksunternehmen?

Aus welchem Unternehmensbereich 
stammt Ihr Unternehmen?

29%
30%

38%

Heizungsbauer-Handwerk
Gas- und Wasserinstallateur-Handwerk

Elektrohandwerk

5,91 %

3,64 % 6,36 %

13%
14%

19%

Schornsteinfegerhandwerk
Klempner-Handwerk

Zentralheizungs- und Lüftungsbauer-…
g

6%
8%
9%
9%

Zi H d k
Dachdeckerhandwerk

Kälteanlagenbauer-Handwerk
Maurer und Betonbauer-Handwerk84,09 %

3%
4%
4%

6%

Brunnenbauer-Handwerk
Ofen- und Luftheizungsbauer-Handwerk

Wärme-, Kälte-, Schallschutzisolier-Handwerk
Zimmerer-Handwerk

8%
2%
3%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Sonstige
Feuerungs- und Schornsteinbauer-Handwerk

Brunnenbauer Handwerk

n = 440 
(sonstige fehlen n=19) 

n = 370 
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Quantitativer Forschungsstrang: 
In welchen Bereichen der Erneuerbaren Energien ist Ihr Unternehmen bereits tätig?

46%Photovoltaik

30%

42%

Biomasse

Solarthermie

18%

30%

Geothermie

Kraft-Wärme-Kopplung

12%

12%

Windkraft

Energierspeicherung

7%

5%

Sonstige

Wasserkraft

21%

7%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

kein Bereich

Sonstige

n = 459

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%
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Quantitativer Forschungsstrang: 
In welchen Bereichen der Erneuerbaren Energien planen Sie in den nächsten 3 Jahren 
einen Einstieg ?

Einstieg in die EE Einstieg in die EE

einen Einstieg ?

Einstieg in die EE

41%

63%

Solarthermie

Photovoltaik

Einstieg in die EE

Ja
42%

Nein
58% 15%

17%

20%

Windkraft

Kraft-Wärme-Kopplung

Energierspeicherung

58%

5%

7%

15%

Wasserkraft

Biomasse

Windkraft

n = 95 10%

2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Sonstige

Geothermie

n = 41 Sonstiges:
• Beratung – Energieversorgung
• Energieberatungg g
• Information
• mal „gucken“
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Mit welchen anderen Unternehmen kooperieren Sie? 

70%mit Handwerksunternehmen

27%mit Dienstleistern

25%mit Energieversorgern

19%mit Industrieunternehmen

17%keine Zusammenarbeit

3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Sonstige

n = 459  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%
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Quantitativer Forschungsstrang: Mit welchen 
Handwerksunternehmen kooperieren Sie am meisten?p

Kooperations
-partner 1

Kooperations-
partner 2

Kooperations-
partner 3

Kooperations-
partner 4

Kooperations-
partner 5

Elektrohandwerk Elektrohandwerk Heizungsbauer- Dachdecke- Gas- und Maurer- und 
(149) (36%) Handwerk 

(29%)
rhandwerk
(23%)

Wasserinstallateur-
Handwerk 
(22%)

Betonbauer-
Handwerk 
(13%)

Gas-und Wasser-
installateur-
Handwerk 

Elektrohandwerk 
(49%)

Dachdecker-
handwerk
(39%)

Maurer- und 
Betonbauer-
Handwerk (33%)

Kälteanlagenbauer
-Handwerk 
(28%)

Zimmerer-
Handwerk 
(26%)

(110)
( ) ( ) ( ) ( )

Heizungsbauer- Elektrohandwerk Dachdecker- Maurer- und Zimmerer- Kälteanlagenbauer
Handwerk 
(109)

(49%) handwerk
(39%)

Betonbauer-
Handwerk (29%)

Handwerk 
(27%)

-Handwerk 
(27%)
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Quantitativer Forschungsstrang: Welche Bedeutung haben die 
Kooperationen für den wirtschaftlichen Erfolg Ihres Unternehmens?p g

enge Abstimmung bei 
Auftragsausführungen

gemeinsame Beteiligung an 
Ausschreibungen bzw. Aufträgen wichtig

eher wichtig 

gemeinsame Entwicklung neuer Verfahren, 
Anwendungen oder Dienstleistungen

eher wichtig 
eher unwichtig
unwichtig
gültig

Sonstige

g g g g

0 50 100 150 200 250 300 350

Sonstige

n = 323 
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Welche Inhalte sollten mit dem Schwerpunkt Erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz vermittelt werden?

1,75

und Energieeffizienz vermittelt werden?
Ranking mit Multiplikationsfaktoren:
2: Inhalte die vermittelt werden sollen 
1 Inhalte die eher ermittelt erden sollen

1,25

1: Inhalte die eher vermittelt werden sollen
-1: Inhalte die eher nicht vermittelt werden sollen
-2:Inhalte die nicht vermittelt werden
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Über welche der Erneuerbaren Energieträger sollten Kenntnisse vermittelt werden?

n = 459
Photovoltaik

Solarthermie

Windkraft sollte vermittelt werden
llt  h  itt lt d

Biomasse

sollte eher vermittelt werden
sollte eher nicht vermittelt werden
sollte nicht vermittelt werden
keine Angabe

Geothermie

keine Angabe

Wasserkraft

0 50 100 150 200 250 300 350 400 450 500
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Welche Bedeutung haben für Sie folgende tätigkeitsbezogenen Inhalte 
rund um das Thema Erneuerbare Energien?rund um das Thema Erneuerbare Energien?

Planung von Energielösungen

Beratung von Kunden

Bewertung von Energielösungen

Betreuung von Kunden

i hti

Wartung und Instandsetzung

Bewertung von Energielösungen wichtig
eher wichtig
eher unwichtig
unwichtig

Marketing

Einbau und Testung
unwichtig
keine Angabe

N = 162

Rücknahme

Vertieb

N = 162

0 50 100 150 200 250 300 350 400 450 500

Rücknahme
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Quantitativer Forschungsstrang: 
Welche Fähigkeiten und Fertigkeiten sollten Ihrer Meinung nach 
in der Fortbildung vermittelt werden?

komplexe Sachverhalte einfach und 
verständlich darstellen können

in der Fortbildung vermittelt werden?

neue Geschäftsfelder für das 

Handwerker verschiedener Gewerke 
koordinieren

te
n

Arbeitsabläufe strukturieren
Unternehmen finden

nd
 F

äh
ig

ke
i

keine Angabe

Entscheidungen treffen

tig
ke

ite
n 

un

i  M i  üb d 

im Team arbeiten

Fe
rt

0 500 1000 1500 2000 2500

eigene Meinungen überzeugend 
vertreten

Häufigkeiten mit RankingfaktorHäufigkeiten mit Rankingfaktor
Multi‐Rank 1

Multi‐Rank2

Multi‐Rank3
N = 459
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Gesamtauswertung: Kompetenzen und Lerninhalte

 Beförderung eines praxisorientierten Strukturwissens an technischen 
und kaufmännischen Inhaltenund kaufmännischen Inhalten

 Kompetenzen zur systemischen Vernetzung der Erneuerbaren Energien 
und der Energieeffizienz in handwerklichen Projekteng j

 Fähigkeiten zum Schnittstellenmanagement in der Energieerzeugung 
und -nutzung (z.B. zwischen den Gewerken der Elektrotechnik und der 
SHK-Anlagentechnik)

 Kompetenzen zur fachlich fundierten und bedarfsorientierten Umsetzung 
von Vermarktungsstrategien aus einer Hand“von Vermarktungsstrategien „aus einer Hand
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Gesamtauswertung: Tätigkeitsfelder der Absolvent(inn)en

 betriebsinterne und außerbetriebliche, handwerkliche Konzeptionierung 
und Gestaltung von Energieversorgung und nutzung im Kontext von und Gestaltung von Energieversorgung und -nutzung im Kontext von 
Bauen, Wohnen und Mobilität 

 in energierelevanten Projekten informieren und beraten, planen und g j , p
projektieren, die Durchführung begleiten und Konzepte vermarkten

 Koordination und Management von energiewirtschaftlichen Projekten 

 Systematisieren von Zusammenhängen zwischen den verschiedenen 
Technologien der Erneuerbaren Energien, der Energiespeicherung und 
der Energieeffizienzder Energieeffizienz
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Eckdaten des Fortbildungskonzepts

 Start der Fortbildung: Mai 2012
 Umfang: 412 h

o 304 Präsenzstunden
108 Selbstlernst nden (E Learning)o 108 Selbstlernstunden (E-Learning)

 modulares Fortbildungskonzept mit Wahlmöglichkeiten zu den 
Erneuerbaren Energieträgerng g

 Teilnahmevoraussetzungen
o abgeschlossene Gesell(inn)en-Prüfung
o mindestens zweijährige Berufserfahrung
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Fachwirt/-in Erneuerbare Energien und Energieeffizienz
Modulares FortbildungskonzeptModulares Fortbildungskonzept
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